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nach das Gleichgewicht; andererfeits wird man aber nicht nur mit Rückficht auf den

Eifenverbrauch zu lange Zuganker vermeiden, fondern auch, weil folche mit der

Temperatur zu fehr veränderlich und im Falle eines Brandes der fiarken Dehnung

wegen fait werthlos wären. Dafs man für die verankerten Gefimstheile die Wirkung

des Eifens durch ein befonders gutes Bindemittel der Mauer unterftützt‚ dafs man

ferner die Laft des ausladenden Uebergewichtes durch Anwendung hohler Back—

fteine oder durch Hohlräume in der Hintermauerung der Werkfltücke auf das Ge—

ringf’cmögliche herabmindert, if’c felbft-

verfiändlich, und es gilt diefe Be- Fig- 339'

merkung nicht weniger für unverankerte

Gefimfe rnit Itarker Ausladung. Die

Verankerung ifl: bei vielen ausgeführ-

ten Conftructionen mit dem oben ge—

nannten Vortreten der oberen Mauer-

fchichten nach innen verbunden, 7.. B.

bei Fig. 340.

Als erf’tes Beifpiel für ein ver-

ankertes Gefims in Hauftein zeigt

Fig. 339 das Hauptgefims der techni-

fchen Hochfchule zu Charlottenburg.

Die Confolenftücke des Kranzgefimfes

bilden dabei die Kragfizeine, welche

verankert find, während die weniger

ausladenden \Verkf’rücke zwifchen den-

felben wenig einbinden und in die

Verankerung nicht einbezogen wurden.

Der Befchreibung diefer Conftruction 35)

if’c das Folgende zu entnehmen.

Das Drempel- (Knießock-) Mauerwerk ift

(),-‚gm fiark, bietet alfo kein hinreichendes Auf-

lager für das rund 1‚4om ausladende Haupt %

 

 gefims und genügt in feiner Breite nur für die

unter den Kragfteinen liegenden Gliederungen.

Allerdings belafiet die Dachbrüftung an der

Vorderfront die Kragfteine derart, dafs eine be-

fondere Verankerung an diefer Stelle überflüffig   gewefen wäre; doch wurde fie auch hier am

gewendet, weil fie nur geringe Kelten verurfachte, Vom Hauptgebäude der technifchen Hochfchule

alle Abfteifungen aber überfiüffig machte, fo dafs zu Charlottenburg 56).

die Ausführung fich wefentlich vereinfachte. Es ca. 1}55 n. Gr.

wurden rings um das Gebäude über die Kragfieine

hin kleine I-Eifen oben ftehenden Querfchnittes, des kleinf‘cen vorhandenen, gelegt und diefe in Entfernungen

von 1,30 m (die Axenweite des Gebäudes beträgt 3,60 m) durch 2,60 m lange Anker mit gufseifernen Schuhen

niedergehalten. Der Trägerquerfchnitt hat ein Widerftandsmoment von 21083, wird jedoch nur mit 1323

in Anfpruch genommen; fein Gewicht beträgt 6,5 kg für II“. In gleicher Weife würde ein Querfchnitt

des Ankers von 0,3 qcm genügt haben; doch wurde der Gefahr des Rofiens wegen ein Rundeifen von

1,3 cm Durchmeffer verwendet. Die Anker find oben in eine Hülfe ausgefchmiedet, durch welche fich die

I-Eifen durchfchieben liefsen. Die Längen der letzteren waren fo berechnet, dafs auf ihre Stöfse, welche

noch durch verfchraubte Lafchen gefichert wurden, fiets eine Ankerhülfe traf. Der gufseiferne Schuh

"”) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1887, S. 443.


